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diese Menschen das Land, 1ın dem s$1Ce groß SC
Danıel O’Hanlon worden sınd, A4UuS ıhrer Perspektive beur-

teılen, könnten, dachte ıch, einıges Licht aut
das SsoOgenannte NCUEC relig1öse Phänomen 1n denAmerikaner in Asıen Vereinigten Staaten werten. So kam CS, dafß iıch
1m Sommer 978 MIıt der qualifizierten Hılte VO  —den Verhältnissen in den Davıd Hackett, eınem Jungen Doktoranden, In-
dıen, Nepal un: Thailand besuchte. LetztenVereinigten Staaten
Endes hatte ich sıebz1ig Interviews VO Amerika-
Cra iın Asıen auf Band aufgenommen, VO denen
eın jedes anderthalb Stunden lang dauert. In
diesem kurzen Artıkel ann ich mich Nur mıiıtIn der Vergangenheıt, 1in den Jahren 1973 un:

noch eiınmal 1976, bereıiste ıch Indien und einıge eınem Bruchteil des reichhaltigen Materials be-
der wichtigsten buddhistischen Länder ın der tassen. Es hat sıch als schwier1g für mich erwıe-
Absicht, autf unmıttelbare Art un: Weıse Ertah- SCI, den Intormatiıonen aut solch begrenztem
rungen ber das Leben un: die Praktiken des Raum gerecht werden. Die Art VO Überein-
Hınduismus un! Buddhismus ammeln. Auft stımmung, dıe be1i allen sıebzig jener Amerikaner
meınen Reısen trat ich Hunderte VO Jungen Zu Ausdruck am, sollte nıcht außer acht
Menschen aus Ländern der westlichen Zivilisa- gelassen werden. Dennoch besteht eın großer
t10n, die IW auf der Suche nach Teıil des Wertes der Interviews un: dessen, W a5

ETW und ich führte viele Gespräche mMıt ıhnen. S$1€e interessant macht, gerade 1ın ihren konkreten
ach meıner Rückkehr 1in die Staaten dachte ıch persönlıchen Detaıils. Es 1St jedoch schlicht un:
über diese vielen Gespräche nach, die sıch alle eintach unmöglıch, auch L11UI ber einıge wenıge

Gespräche ausführlich Bericht erstatten IchSaNz eintach völlıg ungeplant ergeben hatten,
un kam mır die Idee, einıge Monate damıt werde daher NUur Zzwel VO iıhnen darstellen und

auch diıese NUr in verkürzter orm Ich 11l dannverbringen, diese Menschen aus der westlichen
Welt, die iın Asıen leben, systematısch ınter- einıge Beobachtungen un: Verallgemeinerungen
viewen. anschließen, welche sowohl auf diesen beiden als

Ich schließlich meın Interesse auf dieje- auch auf der Auswahl aller sıebz1g Autzeichnun-
nıgen e1ın, die iın den Vereinigten Staaten aufge- SCH basıeren. Be1 den beiden ınterviewten DPerso-
wachsen sınd. Dıiıe Erkenntnisse darüber, WwW1e NCI, die ich ausgewählt habe, handelt CS sıch
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eıne buddhıistische Nonne ın Thailand un!:! einen ber die Türkeı un Afghänistan ach Indien.
Hindu-Saddhu’, der 1in Indien ebt Wiährend dieser SaNzZCH eıt CS die Klöster

Joseph WAalt der Amerikaner, autf den WIr und Moscheen, die miıch meısten aNnNZOSCNH. »
in den Straißen VO Katmandu stießen. Wır ınter- «Und W 245 mich an allen diesen relıgıösen
viewten ihn, während mıt überkreuzten Be1i- Gruppen und Menschen verblüffte un fesselte,
nenNn autf dem Boden seiner kleinen Hütte in der WAal, da{fß ıhre Lebensauffassung eıne Alternatıiıve
Niähe VO Swayambu, eiınem alten Tempel iın 7ZD HG wirtschaftlichen Lebenseinstellung Wal. Ich
eınem Randbezirk VO Katmandu, safß Wır C1- WAar mıt der Religion des Kapitalısmus xrofß
fuhren, da{fß seıt elt oder zwolt Jahren in Asıen veworden, und 1er WAar völlıg anderes.
W  —$ Wäiährend dieser eıt WAar C verschıedene Hıer S1e un: sprachen darüber, Gott
Male Besuch 1n dıe Vereinigten Staaten — lıeben; dies versprach keıinen Protkıit. Und iıch

konnte nıcht verstehen. Ich erinnere michrückgekehrt. Seıin Heıimatstützpunkt 1St iın Ben-
gyalen 1n Indıen, Al seın eıgenes Ashram“ hat eın erstaunlıches, Zzwel Tage ununterbrochen
und eıne Klınık leitet, W as ın eiınem ziemlichen dauerndes Gespräch mMıt eiınem Saddhu 1n Indien.
Gegensatz der Art VO Leben steht, auf das Schliefßlich iragte ich ıhn Nun, W 4S LUSE du? Ich
seıne Famıulıe ıh vorbereıtet hatte. meıne, WI1€e kommt CD da{fß du viel eıt hast, die

«Ich wuchs 1in Krisenzeıuten mıt der Relıgion du eintach mıt Herumsıtzen, Plaudern un:! Phi-
des Kapitalısmus auf Meıne Famiılie wulßßste, dafß losophıeren un:! mıt dem Denken aller dieser
S1e eld kommen mulßte, überleben. In großartigen Gedanken verbringen kannst. Was
der Zeıt, als iıch heranwuchs, drehten sıch alle EuUSE du?> Und S: Sa  9 Nun, ıch bın eın Saddhu,
WNSECETE Tischgespräche eld darum, WI1e€e eın Mönch > Und W ar eıne völlıg INGUE Vorstel-
INa seın eld verdient un Ww1e€e INan in der Welt lung füur miıch, Menschen treiffen, deren Berut
der Finanzen vorzugehen hat Unsere Famlıulie CS Wal, philosophieren, denken, medi-
W ar sehr «reformıiert jüdisch». Obwohl WIr tieren. Es W ar vollkommen verschieden VO der
relıg1ösen Leben gul WwW1e€e Sal nıcht teilnahmen, Einstellung, daß eıt eld 1St Es machte eınen
hatten WIr dennoch eınen wirklich Zusam- großartıgen Eindruck autf mich. »
menhalt ın der Famlıilıie, denn WIr wuchsen mıiıt Joseph verbrachte sechs Monate in Afghanı-
der gemeiınsamen Arbeıt auf Dies bestimmte stan Er verdiente sıch Geld, ındem

BaNzZCS Leben, und blieb keıne eıt für Tourısten eınem örtlichen Teppichhändler
ırgendetwas anderes. Und ıch bın meınem Vater ührte, und CTr erlernte 1in eıner Moschee die
zutietst dankbar dafür, da{f meınen beiden Praxıs des Zikhr Er beendete seiıne Überlandrei-

ach Indien in Kaschmiuır, 1MmM Nordwesten desBrüdern un: MI1r dıe Fähigkeit vermiuittelte, uns

bewegen un: überall autf der Welt tür uns selbst Landes. Dort fand E: eınen Lehrer, Laxnman-
SOrgcCn können. >> Jool, un: blieb fünt Monate lang be] diesem.

Nachdem ß seın Studium der Rechtswissen- Dıies WAar der Begınn seiner Faszınatıon VO

schaft un! Buchtührung beendet un:! seın Ex- Sanskrıt-Texten, dıe STr nıcht prımär als doktrinä-
IC 1n Jura abgelegt hatte, machte CTr die (für Quellen verstand, sondern als Vehikel für die
einen amerıkanıschen Akademıiker) konventio- Gebetsmeditation un: -praxıs. Er verbrachte 1e]
nelle Reıse nach Europa. Als CT ın Amsterdam eıt mıt Sanskrit-Schriften. «„Keıne Übersetzung
aut dem Het-Dam-Platz safß, mıt seınem ück- 1St gleichwertig miıt der Erfahrung, die INan

tugticket ach Amerıka in der Tasche, erzahlt macht, WECNN Ianl sıch Sılbe tür Sılbe durch eine
CiS «trat iıch einen hageren Amerikaner mıt Bart, Sutra 1MmM ursprünglıchen Sanskrıit arbeitet und
eiınem Schlafsack un: eıner Gitarre. Er tırug keıine plötzlich die Intensıtät der Vıbration tühlt
Schuhe. Er zeıgte MIır seiınen Reisepafs, der sıch Wenn CS keine intuıtıve Erfahrung ist, beseıitigtW1e€e eın Roman las Dennoch, GT W ar trüher S$1e nıcht dein gewöhnliches, berechnendes Den-
eınmal der Vızepräsıident für das Ingenieurwesen ken Es 1St dann 1Ur eıne philosophische Erklä-
der Lıtton-Industrien SCWESCNH. Nun gut, LUNS. >> Dıiese Öffnung für die spirıtuelle Welt des
Ende uUNseres Gespräches hatte meın Flugtik- Hınduismus kam jedoch Eerst Sanz allmählıich.
ket 1ın die Vereinigten Staaten un:! ich hatte seınen Selbst ach den füunt onaten mıt Laxnman)joolSchlafsack. Danach begann ıch reisen, Aanstatt fühlte CT, da{fß ımmer och eınen «westlichen

«LOUreNn>». Zuerst ın Europa, 1U wohnte ich Ge1ist> hatte. Als CIr weıterreıste, wurde VO  e}
aber nıcht mehr ın vornehmen Hotels: dann ging eınem Mann mıtgenommen, der auf sSe1-
CS nach Malta, Atrıka un: auf dem Landwege L1C Hausboot Bauhol-z A4US dem Norden VO  o)
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Srinagar transportıierte Der Bootsmann stakte Fınanzen wıeder autzubessern. eım etzten Mal
SsCIN O0Ot und Joseph fragte ıhn «Hälittest du blieb iıch ein SaNZCS Jahr, un: IMMIL diesem Geld
nıcht Motor für eın Boot?« Und C baute iıch INEIN Ashram Bengalen, die Klinik
ntwortet: «Wofür? Er macht viel Krach Ich und CL Sanskrit Instıtut Meıne Eltern hätten es
stake das O0Oot iıch blicke auf die Schönheıt der vOrgezOgCN, wenn iıch e1in Kapıtalıst geworden
Natur » Joseph fragte: «Nun, hättest du nıcht WAare oder CM Imperium VWesten besitzen

CIM aar Schuhe?» Er erwiıderte «Wenn ich wüuürde ber ınzwıschen akzeptieren S1IC INneEeEINEN
Fuüße MITL chuhen bedecken würde, WU[I- Lebensstil Meın Vater kam VOTr fünt Jahren

de iıch mich VO der Erde trennen, un:! dann hierher sehen, wotfür ıch all das Zeugwurde ıch dumme Fragen WI1eE du stellen >> Westen aufgegeben habe Wır schlossen C1iMN Ab-
«Aber für mich kam CS Z wiırklichen Wen- kommen Ich versprach ıhm, die Hältfte der eıt

depunkt be1 INE1INETr Erfahrung VO Asıen, als ıch MITL ıhm erster Klasse rCISCNH, WECNN CT während
ein ort ZO un: C1INC Hındı Grammatık der zweıten Hältte mMIiIt LL11LTE als Saddhu reisen

kaufte Mıt dem Erlernen VO Hındıiı eröffnete wuürde Und das AF GT Er Sagte, habe 1Ur Z wel
sıch I1L11T 1i gaNz UG Welt VO Erfahrungen Wochen eıt Zzu Bleiben, und schließlich blieb
Von NUu konnte iıch MmMIit den heıligen annern CT länger als anderthalb Monate Anhand der
un: denjenigen autf der Straße, die relıg1Ös autf der Briefe, die ıch VO  } ıhm bekomme WAalic iıch nıcht
Suche sınd kommunizieren Hındı WAar für mich überrascht wenn sıch etzten Endes Ash-
der Schlüssel der 1020a den Kontakt MIt vielen Ia MTL ILLE ZUuUr uhe seizen wuüurde >>

verschıiedenen AÄrten VO Lehrern ermöglıchte Joseph wußte CIN1SC sehr Dınge ber
MIt Lehrern des Joga, der Philosophıe, VO amerıkanısche Erziehung CN;: «Mıt
Asanas un: mMiıt Lehrern der Meditation Ich dieser Yankee Geschicklichkeit können WIr

empfinde ]J oga-Asanas als sehr wichtig, den überall der Welt schaften, enn WITr haben
Körper die richtige Verfassung bringen eıten Ertahrungshorizont VWır haben die
Wenn der Körper nıcht still SItzen VErIMAaS, 1ST Dınge gesehen Wır haben viele Dınge DCSEC-

unmöglıch den Geist ZUur uhe bringen hen, die Menschen MIt WENISCI entwickelten
Und das Erlernen VO Hındıi bewirkte, daß iıch Kommunikationssystemen und WENISCI Bıldung
nıcht mehr dazu ne1gTE, miıch MITL westlichen selbst die Europaer nıemals sehen konntenE Touristen In der Tat habe ıch Dies 1ST CIM gewaltiger Vorteil ber CS 1ST auch

Punkt erreicht da Hındi un Sanskrit eher C1iMN Nachteıl weıl INnan uns nıcht gelehrt hat WIEC

Muttersprachen sınd als das Englische >> INan abschaltet Und wenn CS der eıt ISU;
«Eıne andere Sache wurde INr bewußt 114A111l- ruhıg SITZEN, 1ST Westen allgemeinen das

ıch da{ß ECIHNE Kluftt zwıschen Philosophen und Fernsehen der das Kıno die CINZISC Möglich-
Menschen der Praxıs besteht Man stellt test, da{f eıt WIC WIr Cein Paat Stunden vegeteren un:
die Dortbevölkerung MIt al ıhrer Eintachheit uUNseTE Psyche ırgendein abgedroschenes
während der täglıchen Andacht die für S1C kleines UDrama verwickeln können, das VOTr
selbstverständlich 1ST Lebensideal niher Ln Augen abläuft So verlieren WITL CISCNCS
kommt als Universitätsprotessoren eht un: Ich das während der BaNzZCN eıt Aktion WAar
ehbt mMIiıt ıhnen Ihr werdet seIN ber ıhre ber 1ST nıcht wiırklıch ruhig Unglücklicher-S ıı SAr E A c c E aan da Großzügigkeit und Oftftenheıt MItTt der die er- 1ST diese gleiche amerıikanısche Energıe
essierten Suchenden empfangen werden Ich heutzutage sehr gefragt Indien Ich denke, CS
machte die Erfahrung, da iıch IT sehr ober- wırd einmal die eıt kommen, WeEeNnNn der Osten
tlächliche Meınungen bıldete, WwWenn ıch LL1UT als den Westen gehen USsSsecmn wiırd Erb-
Tourist MIT Kulturen Berührung kam Als ich schaft finden.

«Eine andere Sache Amoerika ıIST, daß diemiıch aber mMi1ıt den Menschen hınsetzte und prak-
9 W d SIC praktıizıeren, un: versuchte relıg1öse Erziehung weıtgehend tehlt Ich ejerte
tun, W as SIC etun, un und leben, WI1IC INEeEN Bar-miıtzvah-Fest, als ıch dreizehn Jahre alt
SIC leben, öffnete sıch INT CN jede Tuüur ort WAal, aber C555 bedeutete 11117 nıchts. In der Haupt-Z  D «Wıe steht 65 MIT den Staaten?» fragte ıch sache richtet sıch Kritik der Religion ı
«Bıst du och eiınmal Besuchen zurückgegan- Amerika das dort vorherrschende Schwer-
gen?» «] a, viermal während der etzten zwolftf gewicht autf der Geldmittelbeschaffung, 6S

Jahre Dreıiımal blieb iıch jeweıls dreı Monateda Ö 1U dıe Hauptreligionen oder Gruppen WI1C die
lang Meıstens baute iıch Häuser, Transzendentale Meditation oder Hare Krishna.
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Sıe alle gehen miıt iıhrer Ware hausıeren. ber Vierjahresstipendium für das College WONNCN,
Religion 1st nıcht verkauten. Sie sollte gegeben mıiıt dem S$1e siıch aut den Beruft der Sozıalarbeite-
un: in Frieden geteilt werden, auch ıhre F1n vorbereıtete. Sıe und ıhre Famlıulıe
Harmonuıe, ıhre Liebe un: Lebensart! Es o1bt überzeugte Lutheraner und yingen jeden Sonn-
gewaltige strukturelle Unterschiede. Dıiıe Hındu- Lag ZULI Kirche. ber während der Zeıt, die S1Ee
Glaubensrichtungen lassen Menschen, die reli- der Universität verbrachte, belegte S1€e eıne Men-
2108 aut der Suche sınd, Sıe lassen ıhre C VO Veranstaltungen 1M Fachbereich der ver-

Unabhängigkeıt Westliche Religionen erlau- gleichenden Religionswissenschaften mıiıt dem
ben keıine Unabhängigkeıt. Man gehört entweder Ergebnıis, da{fß S$1e nıcht mehr wulßste, W 245 S$1e
Zur Herde oder INan 1St eın verlorenes Schaf In glauben sollte. Wıe alle ıhre Freunde wurde S$1Ce
Indien aber S MN als wandernder Asket abhängıg VO Marıhuana, und 1a z ach dem
herumreısen und jedem Kloster, jedem Tem- Verlassen der Universıität versuchte S1e, während

s$1e mıt eıner Freundın durch Marokko reiste,pel hingehen, sıch hınsetzen, ın Andachten mit-
sıngen, W as ımmer LLLa sıngen ll Manchmal einıge Halluzinogene: LSD Sıe stellte fest, dafß
bete ich auf hebräisch, manchmal autf arabıisch. S$1e sıch, WE S$1e «Gras» rauchte, gul ühlte, sıch

«hıgh» tühlte und otfen tür viele Dınge WAar. ZuMan gesteht MIr diesen Spielraum Z un: ich
gelte nıcht als eın verlorenes Schat Menschen dieser eıt tiel ıhr zufällig das Buch Be Here Now
kommen mır und «Du lıebe Zeıt, das VO Ram Dass in die Hände, un S1e dachte:

« Aha, vielleicht können meditatıve ErfahrungenWar wunderschön! Was ast du da gesungen?»
Und ich SapcC; «Nun, das W ar A4US dem Talmud», führen, das länger anhält als 1Ur eın Paal
un:! S1€e sınd csehr neugıler1g. Sıe wollen wIssen. Stunden hıgh se1ın. >>

7Zu dieser eıt kürzte Präsıdent. Nıxon dieAls iıch mich aber D in griechisch-orthodoxen
Klöstern oder In der hebräischen Yeschiva aut- Sozialausgaben ZUgunsSteN des Verteidigungs-
hielt, herrschte dort eıne Strenge Diszıplın. Ich eta  3 und gab keıne Stellen tüur Sozıalarbeıter,
hatte 5.30 Uhr ZU Gebet erscheıiınen und eın Beruf, füur den s$1e ausgebildet worden WAal.

sollte un: viele Verse eines bestimmten Daher beschlofß S1€ Oa nach Indien gehen.
Textes aufsagen. Es gab keine Freıiheıt, meıne Während ıhrer Reıisen durch Indiıen tiel ıhr eın
spirıtuelle Praxıs erarbeıten. ber nıemand Unterschied auf zwıischen Zz7wel Gruppen VO

anderes ann einem vorschreıben, W1€e u48 11an Menschen Aaus dem Westen, die sıch dort authiel-
seinen Tee trinken sollte. ten Auf der eınen Seıte dıejenıgen, die die

«Ich selber stehe wirklich hınter dem, W as iıch Meditation suchten, und autf der anderen Seıte
tu:  @ FEs oıbt viele Hochs un: Tiets, aber ich dıe Drogenleute, die 1Ur Interesse den bıillıgen
bewältige alles spielend. Ich verstehe mich nıcht Drogen hatten, die S1€e dort bekommen konnten.
wirklich als einen relıgıösen Menschen iın dem Mıt den Drogenleuten fühlte S1e sıch unwohl. Ihr
Sınne, WI1e dieser Begritf klassıscherweise Z Leben schien sıch entleeren. Die Meditieren-
braucht wırd Dıiıe Hındıi-Sekte, 1in die ıch aufge- den S1€e d deswegen ahm s$1e einem
NOomMMeEN wurde, verehrt das Leben un! die Liebe zehntätiıgen Kursus mMiıt Goenka, einem buddhı-
und die Freude un den Frieden und lauter stischen Lehrer, teıl. Unter den Meditierenden
solche Dıinge als ENISCZCNYESEIZT eınem Gott, trat S$1Ee eınen Engländer Nammens Andrew, der
der iın dem Kirchengebäude oder dem Tempel spater ıhr Ehemann wurde.
lebt, oder jemandem, der hoch iın den Wolken Die beiden ZOS den ruhıgen, abseıts
ISt >> gelegenen Orten 1ın Indıen, Nepal, Thaıiland und

Sovıel Joseph, dem aggressiıven Kapıtali- schließlich Laos, S$1e in eınem kleinen ländli-
SteN, der ZUuU Hındu-Saddhu wurde. Lassen S1e chen ort Zz7wel Jahre lang glücklich lebten, bıs
uns MSI Stellungnahme seiınen Erfahrungen schließlich die Kommunıisten 1mM Jahre 1975 alle
un! Reflexionen > lange zurückstellen, bıs WIr Ausländer aufforderten, das Land verlassen.

Das eintache Leben in dem ort erschıen uthdie Geschichte VO uth gehört haben
Ich trat S1e iın eiınem Waldkloster ıIn einem als nahezu ideal,; und sS$1e War betrübt, als S$1e und

abgelegenen Wınkel VO Thailand, eıne strahlend Andrew die Dorfgemeinschaft verlassen mu(ß-
schöne Junge aı VO einunddreißig Jahren mıt L  3 Nachdem S1€e eın wen1ıg die Gegend ertorscht
dem geschorenen Kopf un: dem eintachen Wwe1l- hatten, tanden sS$1e ihren Weg eiınem abgelege-ßRen Gewand eıner buddhistischen Nonne. Sıe HCM Winkel 1n Thaıland, unweıt VO La0s,
War in Colorado aufgewachsen un! hatte ) ein sıch beide unabhängig voneınander AazZzu ent-
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schlossen, sıch Z «ordinieren» lautet der kauft fertigverpacktes Essen an den Supermärk-buddhistische Ausdruck er als Mönch und S1e ten und hat keinerle1 Berührung mıt Leben un
als Nonne. Das WAar der Ort, dem ich S1Ce traf, Tod In Amerıka ging alles mıt unglaublicherfröhlıch, zufrieden, gutgelaunt. «Und selbst ob- Geschwindigkeıit VOr sıch, aber ın Asıen sınd die
ohl WIr jetzt seıit zweıeimnhalb Jahren Menschen nıcht gehetzt. Sıe haben eıt ZU
voneınander leben, 1St fast, als waren WIr Nu Leben Unsere Geschwindigkeit macht uns

als der Zeıt, da WIr physisch unpersönlichen Menschen, WOSCECNH INan 1n
gemeiınsam lebten. >> Asıen eıne sehr persönliche Haltung gegenüber

Es 1bt Z7wel Lebensqualitäten, VO denen den Menschen einnımmt, weıl S1e nıcht in Eile
uth erzählte, dafß S1e S$1Ee ın dem orft iın 20S sınd Im Westen herrscht nıcht [1UT die Komple-un: in diesem abgelegenen thaıländischen Klo- xI1tät des Geldes VOT, sondern da sınd auch die
ster gefunden habe, Z7WeI Dınge, die S1e dort, eıt un: dıe Geschwindigkeıit der Dınge, die
S1e 1in den Vereinigten Staaten aufgewachsen iSt, geschehen, un!:! auch die Menge der Angelegen-nıcht gefunden hatte. Die WAar Eıintachheit heıten, die 1L14all eiınem einzıgen Tag erledigenun: Natürlichkeit. Wıe bereıts erwähnt, War eıne ll >>

ihrer ersten Erfahrungen 1ın Asıen, gleich unmıt- <In den Dörtern VO  S LaOs», erzählte s1€,
telbar nachdem S$1Ee das College verlassen hatte, eıne Geburt eıne aufregende Sache Eın
der zehntätige Meditationskursus Miıt Goenka. jeder wollte kommen un! helten un: schauen.
Es WAar die Eintachheit dieses buddhistischen Der Tod WT iıne aufregende Sache Die Leute
Meditationskurses, der ohne jedes komplizierte wollten kommen und den sterbenden Menschen
Rıtual ablief, dıe S1e anzog. Wäiährend der beiden betrachten. Sogar dıe Enkelkinder betrachteten
Jahre 1ın 20S un:! der anderthal Jahre 1in dem den sterbenden Großvater. Sıe wußten ziemlıch
Waldkloster hatte sıch ıhr SAaNZCS Leben in STar- ber dıe Tatsachen des Lebens Bescheid.
kem Maße vereinfacht, und sS$1e verglich CS mıt der Nıchts wurde verborgen. »
Komplexität, dem Besitzstreben un: dem (TE Als S$1Ee zurück ach Colorado 21Ng, alle
hıgen Lebensrhythmus Hause. Es bereitete ıhre alten Freunde verheiratet un: daraut Versecs-
ıhr Freude, ıhr eıgenes Wasser tragen un!:! SCH, Stereoanlagen un!: Farbiernsehgeräte
jeden Tag riısche Lebensmiutte]l AaUuS dem (Carten kauten. Und S$1Ee tand keine Möglıichkeit, ıhnen
oder VO Markt bekommen. Dıie Menschen ıhre Erfahrungen A4US Asıen mıtzuteılen.
bauten das meılste VO dem, W as S1e brauchten, Einfachheit und Natürlichkeıt, die A4uUus eiıner
selber d oder S1Ee produzierten CS selber un: wenıger besitzstrebenden Haltung un: geringe-hatten keinerle1 Absıichten, mehr produzieren en Geldbedürfnissen erwuchsen, eın langsame-
oder anzubauen, damıt eld verdienen. LEL un: wenıger ıntensıver Lebensrhythmus Ver-
«Wır ühlten uns sehr sorgenfreı und unbe- bunden mıiıt eıner ähe den Rhythmen der
schwert in diesen Ländern, iınsbesondere 1ın Natur 1es WAaltr also 1n EHNSEET Linıe das, W as
Laos, INan die Erfahrung machte, da{f INan uth dort, S1e aufgewachsen war, nıcht tin-

den konnte, ohl aber 1mM ländlıchen Asıen fand1Ur geringe Bedürfnisse hatte un: glücklich le-
ben konnte, ohne viel besitzen. Ich vermute, Zweıtens sprach s1e VO eiınem CNSCICH (38=-
eın durchschnuıittlicher Amerikaner würde dies als meınschaftssınn, eıner größeren soz1alen Intı-
Armut der Existenzminimum der Was ahnlı- mıtät, eıner wenıger privaten un: ındıvidualisti-
ches bezeichnen. ber S W ar 1n Wahrheit SCNUZ, schen Art und VWeıse, WwW1e dıe Menschen 111-

zurecht kommen.» menleben. «FEınes der wesentlichen Dıinge, die
uth fuhr, nachdem S1€e Z7wel Jahre lang in mIır in Asıen wirklich gefallen, 1St dıe Tatsache,

AÄAsıen gelebt hatte, 1mM Jahre 1973 für einen da{fß INan sıch nıcht voneınander isoliert. Ich
Besuch ach Hause un: empfand das alte Leben meıne, iINan ebt Tur Tur mıt anderen, un:!
als vollkommen leer Sıe sprach davon, W1e€e de- INanl kennt diese Menschen wiırklıich. Normaler-
primıert S1e sıch fühlte, als S1e ach Denver tuhr welse weı{(ß INan alles VO  3 ıhnen. Selbst ın dem
un:! den Gıiptel des Berges (Pıke’s Peak) ausgesprochen freundlichen Randbezirk, 1ın dem
des Smogs nıcht sehen konnte. Die kleinen Land- ich iın Colorado lebte, kannten WIr UuULNseTIEC unmıt-
straßen in den Bergen, die S1e sıch erinnerte, telbaren Nachbarn aum. ber ın Asıen, se1
wurden durch sechsspurige Autobahnen EerSetLzt. 1U gul oder schlecht, wI1Issen die Menschen
«Das Leben schien rasend und intens1v voneınander Bescheid. ber das 1St 1ın Ordnung,abzulaufen, entternt VO der Natur Ian da diese Art des Zusammenlebens 1m Dorf ak-
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DCHh un sıch dem eigenen Geıist zuzuwenden.zeptiert 1St Man ist nıcht isoliert. Man 1St Teil
eıner Gruppe. Außerdem zeıgt eın jeder in der «Dl€ Menschen sınd sıch nıcht der Bindungen,
ausgedehnten Familienkultur des Dortes in 20S der Zwänge bewulßßst,; die ıhr Leiden bewirken. Sıe

führen eın oberflächliches Leben, und das Glückeınen tieten Respekt VOTLT den alten Menschen des
Dorfes, das trıtft auch auf die Jungen Leute kommt VO außen anstatt VO ınnen. ber 65 1st
Ich glaube, dafß ın den Vereinigten Staaten sehr schwier182, den Menschen helten. 1e1-
des hohen Wertes, den INan der Individualität leicht 1St die einzıge Möglichkeıit, WI1€ 11n die
beimift, eın jeder Besonderes ist, un: INan anderen lehren und ıhnen heltfen kann, da{ß INa  :

hat sein eıgenes kleines Leben, un: das 1sSt ıhnen eın Beispiel 1St Deshalb mu{ ıch Zzuerst auf
mich selber blicken. >>wichtig. Daher glaube ich, dafß INan 1n den

Staaten wirklich nıcht eıt hat, sıch auf Hatte sS$1e VOI, in die Staaten zurückzukehren?
jemand anderen einzulassen, weıl jeder seinen Sıe antwortete, daß S$1e 1n den vergangenen Jahren
eıgenen Beruf, seıne Familulıie, seıne Kınder hat, nıcht den Wunsch gehabt hatte, zurückzugehen,
un: INan denkt, da{fß die anderen, WEeNNn man sıch noch nıcht eiınmal für eınen Besuch. ber erst

mıt ıhnen befaßt, einem eıt un: auch eld VOTLT eın Paarl onaten las S1€E Stephen Gaskıins
stehlen. Deshalb, vermute ich, wollen die Buch Sunda'y Mornıng Sermons the Ayrm [ )as
Menschen eintach L1UF: tfüur sıch bleiben.» Leben un die Philosophie dieser Gemeinschaft

Sıe lachte, als S1€e sıch ıhre Erfahrungen in 1M Staate Tennessee, die 0N ausend Menschen
der kirchlichen Gemeıinschaft, in der S1e aufge- besteht un sıch schlicht «The Farm» nennt, ZO2
wachsen St; erinnerte: «Jeder WAar eiınmal pro S1Ee «The Farm» 1st eın Kollektiv, welches eıne
Woche sehr lıebenswürdig, jeden Sonntag LO - starke spirıtuelle Basıs hat, selbst WenNnn C655 sich
SCIl, un: dann oing eın jeder 1ın seın eigenes Heım nıcht als christlich, buddhistisch oder anderswie

etikettiert. Diese Menschen sınd nıcht NUur autfzurück, welches in einıger Entfernung VO der
Gemeinschaft lag Vielleicht gab CS einmal in der sıch selbst hın ausgerichtet, sS1e ernähren nıcht. > 2
Woche eın gesellschaftliches Zusammenkom- 1Ur sıch selbst, sondern schicken Nahrung ach
IN  3 ber abgesehen davon annn INan aum Guatemala un: ın andere Gegenden durch ıhr
wenıger interessiert se1n.» PLENTY(= reichlich)-Programm. Dıie Tatsa-

uth getiel die Harmonıie 1MmM ort Wenn che, da{fß die Menschen dieses Kollektivs nıcht
eiıntach VOT dem Bösen in der Welt davonlaufen,jemand eın Haus bauen mußßte, kamen alle,

helfen, un: CS WAar eın sozıales Ere1ign1s, be] entkommen, sondern da{ß s$1e mıt der
dem IHNan 1e] Spaß hatte. )as Haus W dl inner- Absıcht leben, anderen aut sehr konkrete und
halb VO  — Z7Wel oder dreı Tagen aufgerichtet. Sı1e praktische Art un:! Weıse helfen, berührte
halten sıch gegenseılt1g. Sie teilten ıhren Reıs. uth
Dort uüuhlten uth un:! Andrew sıch ohl In Am Ende des Gespfächs faflßte S1e mıt einem
Gedanken versunken meınte S1€, da Hause in Lächeln das Ideal iıhres eigenen Lebens —

IMN «Ich fühle, da{ß ıch leben würde, aberdem Vorort 1n Colorado nıemand jemandem
beim Hausbau helten würde, CS sSe1 denn, CS auf ıne freıe, ungeZWUNSCHNC Art,; ohne
handelte sıch Verwandte oder die Arbeıit wollen, sondern leben un!: teilen und
wurde bezahlt. Gegen Ende ıhrer Collegezeıit vielleicht IW  S Fruchtbares un.>»
hatte S1€e mıt tünt VO iıhren Freunden 1n eıner Nun, da WIr ziemliıch ausführlich VO Joseph
Kommune autf eiınem Grundstück VO vierz1g un:! uth berichtet haben, erhebt sıch natürlich
Morgen auf dem Lande gelebt. ber Ort gab dıe rage: «Wıe typisch sınd S1e für die sıebz1g
ständıg Probleme. Eınıge arbeıteten, andere wI1e- Personen, die WIr interviewten?» ıne undıfte-
erum nıcht. Ihre Freunde hatten auch versucht, renzıerte, aber ehrliche Antwort ware: «Ziem-
1in anderen Kommunen leben, aber alle diese ıch typisch. >>

Gemeinschaften zerbrachen. «W arum können Die meısten Amerıikaner, die WIr befragten,
die Menschen nıcht zusammenkommen?» 1n den Zwanzigerjahren oder W1€e Joseph

Als sS1€e begann, ıhr Leben 1n den Staaten un uth Anfang dreißig. FEın pPaal 1ın den
reflektieren, sah sS1e die Wurzel des Leidens, der Vıerzıiger- und Füntzıgerjahren. Die Jüngeren
Unzufriedenheit, der Depressionen, die S$1e C1I- meıstens auf ırgendeıner persönlıchen Su-
ebt hatte, als eınen Gegensatz dem, W as S1e che, normalerweise mıiıt starken spırıtuellen Di-
Nnu  e als buddhıistische Nonne erlebte. Sıe sprach mensıonen. Was ıhren relıg1ösen Hintergrund
VO  e dem Unvermögen, mıt sıch selbst anzuftfan- angeht, S1€e praktısch alle ehemalıge
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Juden, Katholiken oder Protestanten. Dıie Mehr- Was SIC prinzıpiell kritisch beurteilten, War
Zahl empfand dieReligion der rüheren Jahre als nıcht sehr die amerikanısche Religion selbst
leeres Meeresrauschen und Rıtual,; CIN12C CMP- sondern die überall SC enwart1ge Kultur den
fanden S1C als schwer oder bedrückend. ast hne Staaten, C1in vorherrschendes System VO Werten
Ausnahme hatte CIM jeder VO ıhnen ırgendwann un: Haltungen, eingebettet die gesellschaftli-
eiınmal mMIt psychedelischen Drogen CXPDETMEN- chen und wiırtschattlichen Strukturen tech-
tıert, gewöhnlıch sıch ıhr Drogenkon- nologisch tfortgeschrittenen kapıtaliıstischen Ge-
SUu VO Marıhuana LSD) oder Peyote uch sellschaft Religion wurde als lediglich C6 Be-
sahen ausnahmslos alle diese Drogenerfahrung gleiterscheinung der allgemeinen Kultur AaNSCSC-Rückblick als nützlich S1e half ıhnen hen, welche VO ıhr wırd und nıcht
erkennen, Ssagten S1C, da{fß andere Arten o1bt unabhängig VO ıhr 1ST oder S1IC formt Es War
der Realıtät begegnen, als die konventionelle der Tat die Unfähigkeıt der Religion, be-
Sıchtweise der Kultur, die SIC umgab deutsamen Einflu{fß auf das täglıche Leben AaUuS-

Die alteren Menschen, S1IC bıldeten die Mınder- zuüben, welche dıe melstfen Leute, MITL denen WITr
heit derjenigen, die WIT int  ten, sprachen, einschliefßlich derjenigen Katholiken

Bereich VO Dienstleistungen oder un: Protestanten dıe Teıl der «institutionalisier-
Geschäftsleben W16 Beruten als ten Kırche» sınd dazu führte die Hauptrelig1i0-
protestantische medizinısche Mıssıonare, katho- 1910 Amerika als scheinheılıg bezeichnen.
lische Priester als Lehrer VO Sozıalarbeıtern, Es gehe dabej das ILanl der
Botschaftsangehörige, Reıiseunternehmer Diese Kırche bekennen habe, das aber für den Rest
alteren Leute verstanden sıch allgemeinen der Woche keine Bedeutung habe
eher dem Sınne, dafß SIC gekommen sınd Dıie Qualıitäten, deren Fehlen diese Amerika-

geben und nıcht aUus dem Grunde, weıl HGr die VO Asıen A4aUus autf ıhr CIPCNCS Land
S1C ach suchten ber CIN1SC VO ihnen, zurückblickten, meılsten beklagten, Cin
iınsbesondere die relıg1ösen, fanden, dafß SIC kontemplativer und selbstloser (Geılist Anstelle
ebensovıel bekamen, WI1C S1IC gaben Kon, e1in kontemplativen (elistes der den5
sıebenundvıerzigjähriger Jesuitenlehrer, hatte Augenblick tfür sıch genießen annn un: der
eın Verlangen danach die Staaten zurückzu- als ber den Dıngen stehend geschätzt werden
kehren. «Dort o1bt CS viel VO allem, un: der kann, sehen SIC geschäftigen,-
hektische Lebenswandel macht das Gebet schen Geıist, der alles erster Hınsıcht als Miıttel

für anderes bewertet Anstelle VO Selbst-schwierig In Amerika WAare ich vermutlıch enNnt-
weder e1in mittelmäfßiger Jesuıit oder iıch wurde losıgkeit und dem Bemühen das Wohl der
den Orden verlassen >> Gemeininschaft SC1 diese U grofß oder kleın,

Der e1iNe amerikanısche Wesenszug, der VO sehen SIC d  FCSSIVCN Indiıvidualismus, der
diesen Exiıl Lebenden eısten Lob EIMNTETE, letztlich dazu tührt da{f die Menschen ıhrer
War Energıe un: Tatkraft ber dieses Lob WAaTr Einsamkeit isoliert werden
gewöhnlıch VO der Feststellung begleitet daß Ich vermute, 1L1Aal könnte Sapch, da{ das, W as5s
diese Tatkraft selbst dıe Ursache VO vielen diese Menschen Asıen den Staaten
uNnserer Probleme 1STt S1e führt leicht ZU Kon- sehen würden, nıcht ENC Religionen sınd SONMN-

kurrenzkampf, neurotischem Leistungs- dern 0l Umwandlung der Kultur der
W: und Überfluß allem Vereinigten Staaten

Dieser Begriff STLamMmmtL AUS dem Sanskrit und bedeutet DANIEL HANLON
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